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Heute Entſcheidung in Mosian 


Die ſchwierigen Paltverhandlungen 


London, 19. Juni. An Premierminiſter Cha m- 
berlain wurden am Montag im Unterhaus eine 
Reihe von Anfragen bezüglich der Paktverhandlungen 
mit der Sowjetregierung gerichtet. 

Chamberlain gab zu verſtehen, daß bei den Pakt⸗ 
verhandlungen in Moskau nicht jo ſehr die Frage der 
geforderten Garantie für die baltiſchen Staaten Schwie⸗ 
rigkriten bereite, ſondern die Fernoſtſrage und die in die⸗ 
ſem Zuſammenhang von der Somjetregierung geſorder⸗ 
ten Beiſtandserklärungen. i 

Chamberlain gab belannt, daß Dienstag nachmittag 
eine erneute Beſprechung zwiſchen dem engliſchen und 


dem franzöſiſchen Votſchaſter im Beiſein des engliſchen 
Sonderbeauftragten Strang und dem ſomjetrufſiſchen 
Regierungschef und Außenminiſter Molotow ſtattfinden 
mird, in der die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge in ihrer 
neuen Formulierung vorgelegt werden. — Dieſer Be⸗ 
ſprechung wird in London entſcheidende Bedeutung für 
die Beiſtandspakt⸗Verhandlungen beigemeſſen. 


Auf die Anfrage, ob die dem britiſchen Botſchafter 
und dem Sonderbeauftragten gegebenen Informationen, 
nur Schritt für Schritt nachzugeben, genügend ſei, ant- 
wortete Chamberlain ausweichend. 


Gechs Forderungen Hitlers 


Ergänzung der „Halbmobiliſation“ an allen ſtrategiſchen Bunten 


London, 19. Juni. Der diplomatiſche Fo 
ſpondent des „Sunday Dispaich“ will von gut — . 
richteter Stelle erſahren haben, daß Reichskanzler Hitler 
im Verlaufe dieſes Jahres für nachſtehende 6 Forderun⸗ 
gen eintreten werde: 1. Angliederung Danzigs an das 
Reich; 2. Verzicht Englands auf eine poltiſche und wirt⸗ 
schaftliche Einflußnahme in Mitteleuropa und auf dein 
Baltan, denn dieſe Gebiete bilden den deutſchen „Lebens- 
raum“; 3. Rückgabe des Gibraltars an Spanien; 4. Aen⸗ 
derung des Statuts der Stadt und Eiſenbahn Dſchibuti 
zugunſten Italiens; 5. Aenderung der Kontrolle des 
Suez⸗Kanals und 6. Beſriedigung der deutſchen Kolo⸗ 
nialanſprüche. 

Um dieſen Forderungen einen Nachdruck zu ver⸗ 
leihen, beſteht ein Plan des deutſchen Generalſtabes, die 
ſtändige „Halb: mobiliſation“ bis Ende Juli zu ergänzen, 
die Bemannung der Siegfried⸗Linie in vollem Beitande 


Enaliſche Finanzhilfe für Polen 


Der „The Economiſt“ veröffentlicht einen ausführ- 
lichen Kommentar zu den Verhandlungen der polniſchen 
Fine dzabordnung und unterſtreicht, daß einſtweilen über 
den Verlauf der Verhandlungen nichts bekannt 1er. 

Weiterhin weiſt „The Economiſt“ darauf hin, daß 
die Methode der finanziellen Hilfeerteilung an Polen 
inmohl die Dringlichkeit der Bedürfniſſe Polens anf dem 
Gebiet der Rohſtoffe und gewiſſer Waren berückſichtigen 
muß und daß andererſeits die gegenwärtige Sti. mung 
in Polen ſo iſt, daß leine Anleihe, die Lund Polen 
erteilt, verfehlt iſt. 

Außerdem weiſt das Blatt darauf hi, daß die eng⸗ 
lche Regierung in den Unterredung die mit Ober ⸗ 
Koc, der, wie das Blatt ſchreibt, in London als ehrlicher 
Vermittler und gern geſehene Perſönlichkeit gilt, über 
sie finanzielle Hilfe geführt werden, 8 Waren⸗ al? 


Berfredite erwägen muß. 
—— 


Die Elelir⸗ ſizlerung Boiens 


Nach amtlichen Angaben wurden in Polen in den 
lezten drei Jahren 770 Kilometer Hochſpannungsleitun 
gen für 30.000 Volt gebaut und in Betrieb genommen, 
die von 72 Umformerſtationen bedient werden. Im Bau 
ſind noch 283 Kilometer Hochſpannungsleitung und 22 
Umformerſtationen. Leitungen für 15000 und 6000 
Voltſpannung wurden 145 Kilometer gelegt und über 
100 Kilometer Leitungen für niedrigere Spannungen. 
Im vergangenen Jahre iſt im gentrafiubufttiegebiet ein 
Kraftwerk von 40000 Kilowatt bei Stalowa Wola er: 
bent und im Frühjahr d. J. bereits zur r Hälfte in Betrie“ 
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durchzuführen und deutſche Trappen in der Slomukei und 
im öſtlichen Mähren e ‚tonzenivieren. - 


Wieder eine Antwort 
für den Danziger Senat 


Der Generalkommiſſar der Republik Polen in Dan⸗ 
zag hat geſtern auf d das Schreiben des Senats der Freien 
Sladt Danzig, in dem der Vorwurf erhoben wurde, die 
polniſchen Zollinſpektoren überſchreiten bei ihrer Tätig: 
leit den verh. aglich jejtgelegten Rahmen, durch Schreiben 
geantwortet, wobei er auf die Grundloſigkeit dieſer Art 
von Vorwürfen und ihre tendenziöſe Art hinwies 


Arabiſcher Beauftragter bei Hitler 


Berlin, 19. Juni. Amtlich wird mitgeteilt, daß 
Reichskanzler Hitler in Berchtesgaden am Sonntag nad)- 
mittag den Sonderbeauftragten des Araberkönigs Ibn 
Saud, den königlichen Rat Khalid Ad Hud zu einer län: 
geren ... NEE und zum Tee empfangen habe. 


BEN Ri: Zar" 


geſetzt worden. In den 77 VV und öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften ſind acht der beſtehenden Kraftwerke erweitert 
worden. Durch das neue franzöſiſch⸗polniſche Elektrizi⸗ 
tötsabfommen iſt der Bau neuer Kraftwerke im Zentral⸗ 
induſtriegebiet ſichergeſtellt. Die Kraftwerke an den bei⸗ 
den Stauſeen des Dunajec (Roznow und Czchow) gehen 
ihrer Vollendung entgegen. Die Hochſpannungsleitung 
von Roznow und Moscice über Strachowice nach Mar: 
ſchau und von Roznow nach Rzeszow find im Bau. In 
Jahre 1938 betrug der Verbrauch elektriſcher Kraft in 
len 4 Milliarden Kilowatt gegemüber -3 e im 
i&her beiten ani 10 1928/29. 


USU-Polen inenden 757 000 Dollar 
. den Nationalverteidigungs fonds 


Der Neuyorker Pat⸗Korreſpondent macht Angaben 
über Ken durch die Polen in Amerika geſpendeten Beträge 
für den Nationalverteidigungsfonds. Die Sammelſtelle 
war dei Neuyorker Abteilung der Poſtſparkaſſe, die die 
Ueberweiſungen unentgeltlich tätigte und darüber 20 000 
Quittungen ausſtellte. Der Geſamtbeitrag des in den 
Vereinigten Staaten geſammelten Geldes beläuft ſich auf 
157 843,35 Dollar. . 


Der deutſche Geſandle in Kowno 
b war in Warſchau 
Der deutſche Geſandte in Kowno, Dr. ' 
an vergangenen Freitag in Warſchau ein und beſuchte 
den deutſchen Botſchafter von Moltke. Dr. Zechlin fuhr 
am gejtrigen Montag wieder nach Kowno zurück— 


Zechlin, traf 


Kattowitz. Plebiscytowa 35; Bie lis. Republikanſta 4, Tel. 1294 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
die Biodade von Tientſin 


Die tatſächliche Durchführung der Blockade der eng— 


liſchen und franzöſiſchen Konzeſſionen von Tientſin läßt 


gar keinen Zweifel darüber zu, daß es ſich nicht um einen 
vereinzelten Zwiſchenfall handelt, für den die japaniſchen 
Lokalbehörden die Verantwortung tragen, ſondern um 
tiwas viel Ernſthafteres. Das iſt übrigens in aller 
Deutlichkeit durch eine offizielle Meldung der japaniſchen 
Agentur Domei zum Ausdruck gekommen. 
delt es ſich ganz und gar nicht mehr um die Herausgabe 
der vier Chineſen, die angebtich an dem Mord an dem 
in japaniſchen Dienſten ſtehenden chineſiſchen Zollinſpel⸗ 
ter Tſcheng ſchuldig ſein ſollen. Im Gegenteil, de 
Sprecher des japaniſchen Kommandos von Tientſin hat 
ausdrücklich erklärt, daß eine ſolche Herausgabe nicht 
die engliſche Unterſtützung Tſchangkaiſcheks“ 
gen. Nur „eine radikale Aenderung der geſamten eng⸗ 
liſchen Politik“ könne zur Wiederaufhebung der Beockade 
führen. Es iſt alſo, wie man ſieht, ein bewußter 
talrer Vorſtoß gegenüber England und den 
Großmächten. Es iſt der erſte, und das macht ihn in 
entſcheidend wichtig. Denn bisher ging die ganze japa⸗ 
niſche Politik darauf hinaus, einen offenen Konflikt mix 
den Großmächten zu vermeiden. 

Faſt gleichzeitig mit dem Sprecher des 
mandos hat auch Lord Halifax im Oberhaus 
FernoſtsKonflitt geſprochen. Die engliſche 
ebenſo klar. England wird nicht dulden, — und kane 
es auch gar nicht tun, ohne ſeine Weltmachtſtellung und 
ſein geſamtes Preſtige im Fernen Oſten und in ganz 
Aſien aufs Spiel zu ſetzen — daß ſeine beſonderen 
Rechte, die bald 100 Jahre alt ſind, abgeſchafft werden. 
Lord Halifax hat erklärt, daß England auch nicht da; 
Argument anerkennen könne, daß eine Aenderung des 
Rochtsſtatuts durch militäriſche Erforderniſſe 
wird, da in dem in Frage ſtehenden Gebiet von Tientſin 
keinerlei militäriſchen Operationen mehr ſtattfiaden. 


Dterfoni: 
uber 


Die Spezialrechte, um die es geht, find die ſoge⸗ 
nannten „Verträge ohne 'Gleichberechtigung“, die ab 


1842 mit China abgeſchloſſen wurden und die chineſiſchen 
Hoheitsrechte an gewiſſen Punkten ſtark einſchränkten. 
Sie betreffen vor allem die ſogenannten Konzeiſionen, 
d. h. beſonders begrenzte fremde Niederlaſſungen, die 
ohne Beteiligung der chineſiſchen Bevölkerung dieſer 
Konzeſſionen ausgeübt wird, und in denen die chineſiſche 
Regierung durch einen beſonderen Delegierten vertreten 
iſt. Die bekannteſten dieſer Konzeſſionen iſt die interna⸗ 
tionale und die franzöſiſche Konzeſſion von Schanghai, 
in der eine chineſiſche Millionenbevölkerung unter dieſen 
fremden Verwaltungsrechten lebt. In Tientſin ſelbſt 
leben in de rengliſchen Konzeſſion 3000 Engländer, 200 
Angehörige anderer europäiſcher Staaten und 45 000 
Chineſen; in der franzöſiſchen Konzeſſion von Tientſin 
leben rund 1000 Franzoſen und 60 000 Ehineſen. Bis 
1926 gab es übrigens in Tientſin auch noch eine deutſche, 


eine öſterreichiſche, eine italieniſche, eine belgiſche und 
eine ehemalige ruſſiſche Niederlaſſung. 
Aber es geht bei den Sonderrechten nicht nur um 


Konzeſſionen allein. Seit 1854 haben die Großmächte 
auch die Kontrolle der Seezölle und der Häfen, ſeit 1898 
die gewiſſer Binnenzölle ausgeübt, und 1912 kam auch 
die Salzſteuer dazu. Der Waſhingtoner Vertrag von 
1922, der Neun⸗Mächtepakt hat das Prinzip der Zoll⸗ 
oberhoheit Chinas wieder hergeſtellt, aber die Kontrolle 
wurde erſt ab 1929 effektiv aufgegeben. Man weiß, daß 
die Japaner die Neuregelung der Verhältniſſe und ver⸗ 
ſchiedener Konzeſſionen durch das Neun⸗ Mächte⸗ Abkom⸗ 
men zwar noch immer formell anerkannt haben, aber ſie 
haben es in den zwei Jahren des Fernoſtkonfliktes wie— 
derholt durchbrochen und mehr oder minder verſchleiert, 
manchmal auch ganz offen den Grundſatz ſeiner völligen 
Abſchaffung als ein erneutes Beiſpiel einer „Selbſtbe⸗ 
ſtimmung der Nationen“ aufgeſtellt. 

Der Konflikt um Tientfin iſt ſchon Nanu kein klei⸗ 
nerer Zwiſchenfall, weil nach Schanghai und Kanton 
Tientſin der wichtigſte Handelshafen Chinas iſt, jeden⸗ 
falls der ausſchlaggebende für ganz Nordching. Dis 
Stadt, die rund anderthalb Millionen Bevölkerung hat, 
liegt zu beiden Seiten des Pai⸗Ho und des Rarjer-fla: 
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rals an der Bahn von Peking nach Mukden. Der Strom 
iſt ſchiffbar, aber Schiffe mit größerem Tiefgang müſſen 
an der Reede von Ta⸗Ku vor Anker gehen, da der Hafen 
verſandet. Außerdem iſt er im Winter drei Monate 
nicht eisfrei. Trotzdem iſt ſeine Bedeutung überragend, 
denn man kann die geſamten Provinzen von Hope, 
Schanſi, Schenſi und Kanſu zu dem unmittelbaren wirt⸗ 
schaftlichen Hinterland von Tientſin rechnen, dazu auch 
noch weite Teile von Zentralchina. 


Seitdem der Hafen von Tientſin für die Fremden 
offen war, d. h. ſeit 1860, hat ſich hier auch eine wichtige 


Induſtrie entwickelt. Es gibt Leder⸗, Seifen⸗, Tabak⸗ 
und Zündholzfabriten, ebenſo Maſchinen⸗ und Eiſen⸗ 


werle. Vor allem iſt die Baumwollverarbeitung wichtig. 
Tientſin iſt der Hauptumſchlagsplatz für den Handel mit 
Pelzen, Fellen, Wolle, Haaren und Borſten. Außer dem 
Sce⸗ und Flußhafen und der Eiſenbahnverbindung be 
ſitzt Tientſin auch einen Flugplatz, von dem aus — we⸗ 
nigſtens vor dem Ausbruch des Konfliktes — regel⸗ 
mäßige Flugverbindung nach Peking einerſeits und nach 
Schanghai andersſeits beſtand. 

Der Schlag wird alſo gegen eines 
Zentren der Intereſſen der Großmächte, dem zweifellos 
wichtigſten nach Schanghai, geführt. Seine Bedeutung 
liegt aber nicht allein in dieſen wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
wenhängen, ſondern vielmehr in dem politiſchen Zuſam⸗ 
menhang mit der ganzen Situation, in der ſich die nächſt⸗ 
beteiligte Großmacht, England, im Augenblick in Curopa 
befindet. Selbſtverſtändlich verfolgen die Japaner zu⸗ 


der wichtigſten 


nächſt ihre eigenen Intereſſen, die darauf hinausgehen, 
ahbſolut freie Hand im Fernen Oſten zu haben und jede 
irgendwie geartete Einmiſchungsmöglichkeit anderer 


Mächte in China zu unterbinden. Aber ſie verfolgen im 
Fall Tientſin auch gleichzeitig noch die Intereſſen ande⸗ 
rer Mächte, denen daran liegt, dem engliſchen Weltreich 
gleichzeitig an möglichſt vielen Punkten des Erdball 
ernſte Schwierigkeiten zu bereiten. 


Englands Verteidigungs bereitſchaft 


Der Befehlshaber der engliſchen Territorialarmee, 
General Kirke, hielt ſich auf der Durchreiſe nach Helfinii 
in Stockholm auf. Er landete am Sonntag auf dem 
Flugplatz Romma bei Stockholm und verbrachte den 
Abend und die Nacht in der britiſchen Geſandtſchaft. 


Zu dem Mittageſſen, das die britiſche Geſandtſchaft 
gab, erſchienen u. a. fünf der bedeutendſten ſchwediſchen 


Generäle mit dem Oberbefehlshaber der Landarmee Ge: 


neral Thoernell an der Spitze. General Kirke erklärte 


Preſſevertretern gegenüber, daß ſeine Reiſe nach Helſinki 
ein Gegenbeſuch beim Befehlshaber 
Schützenverbandes General Molmberg darſtellt, 
Anlängſt England beſucht hat. 


des finniſchen 


welcher 


General Kirke erklärte, daß mit dem Augenblick 
der Verdoppelung der engliſchen Territorialarmee Eng⸗ 
land zur Verteidigung bereit iſt und ein etwaiger An⸗ 
Reife keinerlei Siegesausſichten habe. General Kirte 

unterſtrich, daß der ſoldatiſche Geiſt in England immer 
mehr wächſt und der Einfluß des Militärs auf den Staat 
immer ſtärker wird. General Kirke unterſtrich entſchieden, 
daß ſeine Reiſe keinen politiſchen Charakter trägt. Trotz⸗ 
dem legen die Stockholmer politiſchen Preſſekreiſe dem 
Beſuch große Bedeutung bei, indem auf das Zuſammen⸗ 
treffen General Kirkes mit den Führern der ſchwediſchen 
Armee und auf die Tatſache hingewieſen wird, daß er in 
den Jahren 1924—25 an der Spitze der Militärmiſſion 
in Finnland geſtanden hat, die bei der Umgeſtaltung der 
dortigen Streitkräfte mitgearbeitet hatte. 


PBaſtoren wegen Ihulmähieen Unterricht 
verurteilt 


Vor dem Bezirksgericht in Gneſen fand ein Pro: 
zeß gegen den Leiter des „Evangeliſchen Vereins für 
Landesmiſſion“ Paſtor Steffan i⸗Poſen, gegen die 
beiden Diakone Hermann und Merkel und gegen 
die Pfarrgehilfin Gerda von Klitzing ſtatt. Ihnen 
wurde von der Verwaltungsbehörde der Vorwurf ge⸗ 
macht, ſie hätten im „Förderkreis für Konfirmiert⸗“ in 
Zangenolingen (Olekszyn) im Kreiſe Gneſen „Unterricht 
im ſchulmäßigen Sinne“ ohne behördliche Erlaubnis be⸗ 
trieben. 

Paſtor Steffani, der von der Verwaltungs⸗ 
behörde wegen dieſes angeblichen Vergehens eine Geld⸗ 
ſtrafe von 2000 Zloty erhalten und gegen dieſe Strafe 
gerichtliche Entſcheidung anſtrengte, wurde zu der glei⸗ 
chen Geldſtrafe von 2000 Zloty verurteilt. Diakon Her⸗ 
mann und die Pfarrgehilfin Gerda von Klißing er⸗ 
hielten je 1200 Geldſtrafe, und Diakon Merkel, der 
8 Tage lang zur Aushilfe in Langenolingen weilte, wurde 
zu 800 Zfoty Gelöftrafe verurteilt. Sämtliche Angellag⸗ 
ten tragen die Gerichtskoſten. Dieſes Urteil iſt endgültig 
und wird damit ſofort rechtskräftig. 


In der Urteilsbegründung hob das Gericht hervor, 
das Gericht ſtehe auf dem Standpunkt, daß unter dem 
Vorwand eines „Förderkreiſes für Konfirmierte“ in 
Langenolingen ſyſtematiſchen Unterricht in Deutſch, in 
Muſik uf. erteilt worden ſei, während die religiöfen 
Kenntniſſe der konfirmierten Jugend vertieft werden 
iclten, 
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Lol zeitung — Dienstag, den 20. Juni 1939, 


Der Tientſin⸗Konflilt 


Beratung und Erklärung der britiſchen Regierung 


London, 19. Juni. Am heutigen Montag ſand 
eine Sitzung des Außenausſchuſſes des britiſchen Kabi⸗ 
netts ſtatt, in der die durch die japaniſche Blockade der 
engliſchen Niederlaſſung von Tientſin entſtandene Situa⸗ 
tion beſprochen wurde. 

Der Kabinettsausſchuß nahm die Berichte der Sach⸗ 
verſtändigen des Außenamtes und des Handelsminiſte⸗ 
riums entgegen und machte ſich mit den in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Sondermaßnahmen bekannt, die ergriffen wer⸗ 
den ſollen, wenn Japan nicht nachgibt und eine Beile⸗ 
gung des Zwiſchenfalls ſich als unmöglich erweiſen ſollte. 


Nach der Sitzung des Kabinettsausſchuſſes begab ſich 
Premierminiſter Chamberlain ins Unterhaus, wo 
er eine mit großer Spannung erwartete Erklärung über 
den Tientſin⸗Konflikt abgab. Chamberlain erklärte, daß 
der Konflitt über den Rahmen der erſten japaniſchen For⸗ 
derung nach Auslieferung von vier Chineſen, die eines 
Anſchlags verdächtigt werden, hinausgeht und durch ein: 
politiſche Aktion gegenüber England erweitert wurde. 
Die japaniſche Regierung habe keine beſonderen Wünſche 
geäußert, es iſt jedoch möglich, daß dies noch geſchehen 
werde. Chamberlain gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
noch eine örtliche Beilegung des Konflikts möglich ſei. 

Der Zivillord ergänzte die Erklärung Chamber⸗ 

lains und wies darauf hin, daß es keinen Zweck habe, 
britiſche Kriegsſchiſſe nach Tientſin zu entſenden, da das 
Waſſer für die Kriegsſchiffe zu ſeicht ſei. Es ſeien aber 
genug engliſche Kriegsſchiffe in den fernöſtlichen Gewöſ⸗ 
ſern vorhanden, ſo daß keine Verſtärkung zu erfolgen 
brauche. 
Es ſind Verhandlungen im Gange, um den Konflikt 
beizulegen. So hat Außenminiſter Lord Haliſax den 
japaniſchen Botſchafter in London zu einer Unterredung 
empfangen und der britiſche Botſchafter in Tokio ſprach 
im japaniſchen Außenminiſterium vor, um die Situation 
aufzuklären. 


Erneuter Proteſt des britiſchen Konſuls in Tienrfin. 
Tientſin, 19. Juni. Die japaniſche Agentur 
Domei meldet, daß der britiſche Generalkonſul in Tien⸗ 
fin neuen Proteſt beim japaniſchen, Konſul wegen der 
brutalen Behandlung britiſcher Bürger beim Paſſieren 
der blockierten Grenze der Niederlaſſung erhoben hat, 
Der britiſche Konſul verlangt die gleiche Behandlung bri- 
tiſcher Bürger mit den Angehörigen anderer Staaten. 
Der Konſul proteſtierte gegen die Erſchwerung cer Le— 
bensmittelzufuhr nach der Niederlaſſung. 


Eine Erklärung des Staatsſeiretärs Hull 


Waſhington, 19. Juni. Staatsſekretär Hull 
gab heute in der Preſſekonferenz folgende Erklärung ab: 
„Die amerikaniſche Regierung bekümmert ſich nicht 


Schanghai, 19. Juni. 


kannt, daß die von den Japanern begonnenen Angriffs⸗ 
operationen in der Provinz Schanſi mit einem 
vollen Mißerfolg geendet haben. 


Die Japaner haben bedeutende Truppenmaſſen ein⸗ 
geſetzt, doch erlitten ſie ſchwere Verluſte und die von den 
Japanern erreichten Erfolge ſtellten ſich als vorüber⸗ 
gehende heraus. Die Chineſen konnten die Japaner aus 
einer Reihe von Städten hinausdrängen und geſtern 
konnte eine chineſiſche Sturmkolonne die Stadt Luling 
beſetzen, ſo daß gegenwärtig die japaniſche Armee in der 
Provinz Schanfi überall auf die früheren Ausgangsſtel⸗ 
lungen zurückgedrängt iſt. 

Aus dem chineſiſchen Heeresbericht geht hervor, daß 
es den Japanern nicht gelungen iſt, wie beabsichtigt war, 
die Verkehrslinie, die China mit n verbin⸗ 
det, zu durchbrechen. 


Schanghai, 19. Juni. Wie öinefgerfete be⸗ 
richtet wird, hat an der Kanton⸗Front im Rayon 
Tſenchengu eine japaniſche Abteilung in der Stärke von 
über 1000 Mann die chineſiſchen Poſitionen angegriffen. 
Ter Angriff wurde abgewieſen, trotzdem die Japaner 
heftig angriffen. Die Japaner zogen ſich ſchließlich zu⸗ 
rück, wobei ſie auf dem Kampffelde über 400 Tote und 
Verwundete zurückließen. 


Weiterhin Mord aus der Luft 


Schanghai, 19. Juni. Von chineſiſcher Seite 
wird berichtet, daß japaniſche Flieger im Laufe der letzten 
2 Wochen insgeſamt 111 Angriffe auf die nördliche Pro⸗ 
vinz Fulieng unternommen haben. Es wurden 
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Heeresbericht gibt mit oſſenſichtlicher Erleichterung be: | 8 


um den urſprünglichen Zwiſchenſall in Tientſin, der die 
verlangte Auslieferung von vier beſchuldigten Chineſen 
betrifft. Wohl aber kümmern wir uns um Weſen und 
Bedeutung der darauf folgenden Entwicklungen in ihrem 
großen Rahmen, insbeſondere in Verbindung mit ande⸗ 
ren früheren oder gegenwärtigen Maßnahmen und Aeu⸗ 
ßerungen in anderen chineſiſchen Orten. Die amerika⸗ 
niſche Regierung verfolgt daher insbeſondere mit Inter⸗ 
eſſe alle dieſe zuſammenhängenden Entwicklungen, wie ſie 
in China von Tag zu Tag auftreten. Ich habe heute 
nichts weiter hinzuzufügen“. 

In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen wird 
erklärt, daß ſich die Regierungen Großbritanniens und 
Frankreichs nicht an die US A⸗Regierung in Sachen des 
Tientſin⸗Konflikts, insbeſondere um deſſen Beilegung, 
gewandt haben. Die Haltung der USA in dieſer Ange⸗ 
legenheit ift vollkommen abhängig von der Entſcheidung 
des Präſidenten Rooſevelt. 


Japan lehnt Ztwoſſchenſchaltung 
dritter Nächte ab 


Tokio, 19. Juni. Der amerikaniſche Geſchäfes⸗ 
träger Doorman beſuchte heute den Direktor der Amerika 
Abteilung des japaniſchen Außenminiſteriums Yoſhi⸗ 
zawa, um, wie die Preſſe meldet, „Meinungen über 
Tientſin auszutauſchen“. Die japaniſche Preſſe vermutet, 
daß der amerikaniſche Geſchäftsträger bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Möglichkeit einer amerikaniſchen Vermittlung an⸗ 


gedeutet habe. Hierzu ſchreiben die Zeitungen, daß die 
Lage in Tientſin lediglich Japan und England angehe. 


Obne Zwiſchenſchaltung dritter Staaten müſſe deshalb 
dieſe Frage geregelt werden. Die Preſſe bringt weiter 
zum Ausdruck, daß das bisherige Verhalten eine Rege⸗ 
lung grundſätzlicher Art in bezug auf die Niederſaſſungen 
nötig gemacht habe. Es ſei daher wenig wahrſcheinlich, 
daß ſo bedeutſame Fragen zum Gegenſtand örtlicher Ver⸗ 
handlungen in Tientſin gemacht werden können. 


Nit Stariſtrom umgeben 


Chineſiſche Angeſtellte in der Konzeſſton 
werden mit Todesſlraſe bedroht. 


Tientſin, 19. Juni. Die japaniſchen Militär 
lehörden haben die engliſche und franzöſiche Stieberlais 
fung mit einem Drahtzaun umgeben laſſen, der ab Diens⸗ 
tag mit Starkſtrom geladen ſein wird. 

Wie der Vertreter der Reuter⸗Agentur in Tientſin 
meldet, ſollen ſich die japaniſchen Behörden an die chine⸗ 
ſiſchen Beamten, die auf dem Gebiet der engliſchen und 
franzöſiſchen Niederlaſſung beſchäftigt ſind, mit der For⸗ 
drung gewandt, ihren Dienſt aufzugeben, widrigenfall? 
ſie und ihre Familie die Todesſtrafe zu erwarten haben. 


Miperfolg der japanischen Offenſive 


Die Berichrslinie China Sowietrußland konnte nicht durchbrochen werden 
Der amtliche chineſiſche etwa 950 Bomben abgeworfen, wodurch 412 Perſonen 


getötet und 726 verwundet wurden. 

Die chineſiſchen Kriegsflieger haben ihrerſeits die 
jo paniſchen Poſitionen bei Sinchung an der Kanton⸗ 
Front ſowie die japaniſchen Lager in den veſtlichen 
Vorortsgebieten von Kanton bombardiert. 


Keine Einiauns 
zwiſchen den amerſlanſſchen Geweriſchaften 

Die Hoffnung auf eine Einigung zwiſchen den bei⸗ 
den großen amerikaniſchen Gewerkſchaftsorganiſationen 
iſt geſchwunden. Der Präſident des CHO (Komitee fü: 
induſtrielle Organiſation), John Lewis, erklärte am 
Mittwochabend, daß es unmöglich ſei, mit dem gegen⸗ 
wärtigen „Friedensausſchuß“ der Amerikaniſchen Ge⸗ 
werkſchaftsföderation zu verhandeln. 

Auf Begehren Rooſevelts hatten die beiden Orga⸗ 
niſationen vor mehreren Monaten Ausſchüſſe eingeſetzt, 
die ſich bemühen ſollten, die Differenzen beizulegen und 
den gewerkſchaftlichen Frieden wieder herzuſtellen. 

Da die Beſprechungen ergebnislos verliefen, 
die Verhandlungen abgebrochen worden. 


der Streit bei General Motors beigelegt 


Aus Neuyork wird gemeldet: Die Leiter der Ameri⸗ 
car Federation of Labor haben mitgeteilt. daß eine Eini⸗ 
gung zwiſchen der Leitung der General Motors in Flint 
(Staat Michigan) und dem Gewerkſchaftsbüro für die 
Beendigung des Streiks zustandegekommen jei. 


und 
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Wieder furchtbarer Anſchlag in Haija 


Durch Bombenerplofion auf dem Gemüfemarkt 18 Araber getötet und 724 bericht 


London, 19. Juni. 
mault in Haifa, der ſchon öfters der Schauplatz von Bom⸗ 
benanſchlägen war, explodierte am Montag frith eine in 
der Nacht hinterlegte Bombe. Die Exploſion war jo heſ⸗ 
tig, daß 18 Araber getötet und 24 verletzt wurden. 

Sofort nach der Exploſion hat die Menge der arabi⸗ 
ſchen Marktbeſucher einen in der Nähe ſtehenden Juden 
geſteinigt und einen Polizeikraftwagen, der vor dem Po⸗ 
lizeikommiſſariat ard »eritärt. mobei der Chauffeur ver⸗ 
letzt wurde. 

Die britiſchen Behörden haben, um weiteren De⸗ 
monſtrationen vorzubeugen, über die Stadt den Aus⸗ 
nahmezuſtand verhängt. Das Militär hat alle ſtrategi⸗ 
ſchen Punkte beſetzt. Der geſamte Wagenverkehr wurde 
eingeſtellt. Die Geſchäfte wurden nicht geöffnet. In der 
Stadt wurde die Ruhe hergeſtellt, doch beſteht die Gefahr 
von Auftritten der erbitterten Araber. 


Verstädterung Sowietrublonds 


Durch die Induſtrialiſierung der Sowjetunion er: 
folgt eine Zuſammenballung der Bevölkerungsmaſſen in 
den größeren Städetn. Gerade anläßlich der eben be⸗ 
gonnenen Veröffentlichung der Volkszählungsergebniſſe 
vom Jahre 1939 hebt man wohl hervor, daß die Stadt⸗ 
ſucht in dieſem immer noch weitgehend agrariſchen Land 
kein Problem darſtelle; von rund 170 Millionen Sowiet⸗ 
kürgern leben immer erſt 32,8 v. H. in Städten. Frei: 
lich: 1926 waren es erſt 17,9, 1920 16,2, 1897 12,4 v. H. 

So hat ſich alſo in den letzten zwölf Jahren die Zahl der 
Stadtbevölkerung faſt verdoppelt, während ſie in den 
vorhergehenden 29 Jahren nicht einmal um die Hälfte⸗ 
zugenommen hatte. Die Einwohnerzahl der zehn größ⸗ 
ten Städte zeigen auch faſt alle ein entſprechendes Bild. 


Einmohnerzahlen in Tauſenden 


Städte 1914 1926 1939 
Mostan 1817 2025 4135 
Leningrad 2318 1614 3191 
Kiew 610 513 846 
Chartom 258 417 833 
Baku 237 453 810 
Gorki (Niſchni⸗ Nowgorod) 112 220 644 
Odeſſa 631 420 604 
Taſchlent 272 324 658 
Roſtow a. D. 204 323 511 
Dnjeprpetrowft (Ekaterinoſlawv) 220 233 501 


Sowjetrußland hat nach der letzten Zählung 170 
Millionen Einwohner. In den letzten zwölf Jahren ha: 
ſich die Einwohnerzahl der Sowjetunion um 15,9 v. H. 
vermehrt, in USA dagegen nur um 11, Italien 9, 
Deutſchland 7, Großbritannien 5 und in Frankreich 2.7 
v. H. Gegenüber der Geſamtzunahme der Bevpölkerunz 
ber übrigen europäiſchen Staaten von 32 Millionen hat 


Die Die in die Ferne ziehen 


Roman von B. Cranach 


(5. Jortſetzung) 


Sorgfältig packte die Witwe den Handkoffer, den 
2 nebſt einfacher, aber anſtändiger Einkleidung 
ſeinem Schützling geſtiftet hatte. Sie hatte Klaus' Lieb⸗ 
lingseſſen zum Abend bereitet, aber es wollte ihnen ber⸗ 
den nicht ſo recht ſchmecken; um ſo beſſer kam Martin be: 
der Mahlzeit weg. 

Wie es jo Klaus' Art war, lag er noch eine Weile 
wach. Martin ſchlief wie ein Murmeltier. Leiſe ſchob 
ſich ein Kopf durch die Türſpalte, Klaus richtete ſich auf: 

„Was willſt' Mutting?“ 

„Dir bloß noch mal gute Nacht ſagen, mein alter 
lieber Junge, mein alter guter Bengel.“ Sie ſchluckte 
ein parmal und die Tränen liefen ihr über die Backen. 
„Bleib brav, bleib ordentlich!“ 

„Ja, Muttireg, ja!“ 

Sie ſaß auf dem Bettrand, ſtreichelte ſein Haar, 
ſchlug beide Arme um ihn, wie er um ſie, und der große 
Junge von fünfzehn Jahren wurde weich wie ein Kind 


und weinte ſich aus am Mutterherzen, und beide dachten 


in dieſer Stunde, wieviel ſchöner es doch wäre, wenn 
Klaus Flemming nie fortgemußt hätte in die weite, 
fremde Velt. ; 
r * 
* * 


Klaus Flemming wurde in der Kreisſtadt bei einem 
Sludienrat untergebracht, einem Freund des Paſtors. 
Er war ein echter Führer der Jugend, ein Prachtmenſch 
wit warmem Herzen und weitem lie — und hatte ne⸗ 
ben ſich eine liebenswürdige Frau. Das Ehepaar s 


Auf dem arabiſchen Gemüſe⸗ 
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| De bejtimmt mehrere 


ih die Sowjetunion allein nur um 23,5 Millionen in 
den letzten zwölf Jahren vermehrt. 


Trausozeanſiug 
bon Amerika nach Europa 


Das amerikaniſche Flugzeug „Atlantic⸗Alipper“ hat 
ſeinen erſten transozeaniſchen Flug vollbracht. Es traf 
am Sonntag um 20.45 Uhr in Liſſabon ein und ſetzte 
nach einem Aufenthalt den Flug fort, wobei es am Mor- 
tag um 15.30 Uhr in Marſeille den Flug beendete. 

An Bord des Rieſenflugzeuges befanden ſich außer 
der Beſatzung 18 amerikaniſche Journaliſten und Rund⸗ 
funkreporter. 


der Sinonzamts· Schimmel 

Seit vier Jahren jagt der franzöſiſche Fiskus einer 
enormen Summe von genau 2 Centimes nach und gibt 
leine Ruhe. Dieſe ungeheuerliche Steuer wurde einem 
Arbeiter aus Saint⸗Nazaire, namens Vacher, aufge⸗ 
brummt, der ſie nicht bezahlt hat. Der Steuerzettel ging 
von Inſtanz zu Inſtanz, und ſo grotesk die Angelegen⸗ 
heit klingt, das Finanzamt hat ſogar drei Experten alar⸗ 
miert, um die Rechtmäßigkeit dieſer Steuerforderung 
feſtſtellen zu laſſen und iſt bis vor das Verwaltungsge⸗ 
richt gegangen Dauer, wie gejagt, volle vier Jahre. 
hundert Francs. Zuletzt hat 

zt Vacher einen Beſcheid erhalten, der ihn mit Ge: 
ſengnis bedroht, wenn er innerhalb von zehn Tagen 
ſeine Steuer nicht bezahlt. Auch er hat ſich jetzt nun in 
Speſen geſtürzt und ans Siyanzamt einen eingeſchriebe⸗ 
nen Brief gerichtet. Er ſei bereit zu bezahlen, doch erſt, 
wenn der Staat eine 2⸗Centimes⸗Münze ſchafft. Die 
kleinſte Münze iſt nämlich der Sou von 5 Centimes, und 
Vacher hat ganz recht, wenn er ſich weigert, 3 Centimes 
Steuern mehr zu zahlen. 


— 


Unterhöhlte Stadt 


Infolge Sprengungen in dem Steinkohlenbergwerk, 
das unter der Stadt Carbondale (USW) liegt, ſenkte ſich 
om Donnerstag plötzlich eine Straße mehrere Meter, 
wobei viele Häuſer beſchädigt und die Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungen zerriſſen wurden. Unter der Bevölkerung iſt 
eine Panik ausgebrochen. Menſchen wurden bisher ernſt⸗ 
lich nicht verletzt. 


Aus dem Reiche 


Nordanſchlag im Büro 


In Jaroſlaw in Südpolen bejuchte nach einer 
Meldung des Krakauer IC ein Oberleutnant den in 
einem Büro arbeitenden Korreſpondenten einer Lember⸗ 
ger Zeitung, WI. Dombrowfki, und ſchoß ihn nach einem 
kurzen Wortwechſel nieder. Dann begab ſich der Offizier 
zu ſeinem Regiment und ſtellte ſich den Militärbehörden 
zur Verfügung. Er wurde von der Gendarmerie feſtge⸗ 


ſich einen Sohn gewünſcht, nachdem ihm zwei ſtarben 
und nur noch eine Tochter geblieben war. Wildfremde 


Knaben hatte Eichler — ſo hieß der Studienrat — be⸗ 
treut; aber fie hatten Eltern und ein Elternhaus gehab'. 
Klaus Flemming kam wie ein Waiſenkind zu den Eich- 
lers, und wie ein ſolches wurde er auch aufgenommen. 


Schneller, als alle gedacht, lebte er ſich in die frem⸗ 
den Verhältniſſe ein und eignete ſich die guten Umgangs: 
formen im täglichen Verkehr an. Nach einem Jahr hätte 
niemand in ihm den einfachen Zimmermannsſohn er⸗ 
kaunt, der fo ſteif und ſchüchtern vor dem Herrn Studien 
rat geſtanden hatte. Ja er war äußerlich ein anderer 
geworden in dem einen Jahr, und doch der alte geblie⸗ 
ken mit dem ehrlichen, guten Herzen und dem ernſten 
Streben, und die Zeugniſſe, die er ſeinen Wohltätern ir 
Winningſtedt vorlegte, wurden von Jahr zu Jahr beſſer. 
Paſtor Senefeld rieb ſich die Hände und wiederholte, was 
er ſchon oft geſagt hatte: „Aus dem wird was Rechtes.“ 

Fräulein Betty Kemmering ſetzte dann jedesmal dazu: 
‚Das habe ich von Anfang an gewußt“, und Mutter 
Flemming weinte jedesmal Freudentränen — und ſparte 
mit jedem Groſchen, um ihren Aelteſten nach Möglichkeit 
gut aufnehmen zu können, wenn er in den großen un 
den Weihnachtsferien auf Beſuch kam. 


In allem der Gegenſatz war und blieb Martin. 


„Ich bin nun mal kein ſolch Prachtexemplar wie ber 
Herr Studierte, aber ich werde meinen Weg trotzdem 
finden!“ ſagte er mit dreiſtem Lachen, ſchob die Mütze 
noch weiter zurück, ſtellte ſich breitbeinig hin und ſchob 
die Hände in die Hoſentaſchen. Ein bildhübſcher Junge, 
ein Tunichtgut, einer von denen, die da ſingen: „Ich hab' 
mein Sach' auf nichts geſtellt.“ Er wechſelte ein paar⸗ 
mal ſeinen Beruf und war bei allen dummen und leicht: 
fertigen Streichen der Tollſte. 


So ging die Zeit vorüber, 


und das Jahr war da, 


a 


nommen. Was den Offizier zu der Tat bewogen hat, 
konnte bisher ig feſtgeſtellt werden. 


| Bon einem Gepänitäd erſchlagen 


Auf eine ungewöhnliche Weile, kam ein Eiſenbahn⸗ 
zrbeiter aus dem Kreiſe Tarnobrzeg ums Leben. 
Ein Landwirt aus Oscice hatte in Tarnobrzeg verſchie⸗ 
dene Beſorgungen gemacht und war dann mit dem Perſo⸗ 
nenzug heimgefahren. Da er vom Bahnhof zu ſeinem in 
der Nähe des Schienenſtrangs gelegenen Hauſe ziemlich 
weit hatte, warf er einfach das Paket mit den gekauften 
Sachen aus dem Zugfenſter heraus, um das ſchwere Pa⸗ 

| fet den weiten Weg nicht tragen zu müſſen. Dabei wurde 
ein zufällig neben den Gleiſen gehender Eiſenbahnarbei⸗ 
ter jo unglücklich an den Kopf getroffen, daß er zu Boden 
ſtürzte und ſich dabei den Schädel zerſchlug. Er ſtarb kurz 
darauf an den Folgen der erlittenen Verletzungen. 


Sport 


Die Ligafpiele am kommenden Sonntag. 


Am kommenden Sonntag werden die Spiele um die 
Meiſterſchaft der Liga fortgeſetzt. In Lodz wird UT ge⸗ 
gen Pogon, in Krakau Cracovia gegen Ruch, in War⸗ 
ſchau Polonia gegen Wisla, in Poſen Warta gegen Gar⸗ 
bernia und in Chorzow ANS gegen Warszawianta an- 
rreten. 


Am Sonntag Leichtathletiltreſſen Lodz — Poſen. 


Wie bereits mitgeteilt, kommt am Sonntag in Lodz 
auf dem Ziednoczone⸗Platz das leichtathletiſche Städte: 
treffen Lodz — Poſen zum Austrag. Beide Städte wer⸗ 
den mit ihren ſtärkſten Vertretern antreten und iſt daher 
mit ſehr intereſſanten Kämpfen in allen Diſzipfinen zu 
rechnen. 

Hebda und 3. Jendzejomſta ſpielen in Lodz 


Auf den Tennisplätzen im Helenenhof haben die 
Spiele um die Meiſterſchaft von Lodz begonnen. Das 
Turnier wird bis zum 23. Juni dauern und trägt den 
Charakter einer allpolniſchen Veranſtaltung. Von be⸗ 

kannten polniſchen Tennisſpielern werden daran teilneh⸗ 
men: Hebda, Tarlowſki, Zofia Jendrzejowſka urd Lu⸗ 
e 


Finalſpiel um die Juniorenmeiſterſchaft. 

Am Sonntag kommt auf dem LKS⸗Platz um 11 Uhr 
vormittags das Revancheſpiel um die Juniorenmeiſter⸗ 
ſchaft des Lodzer Bezirks zwiſchen A und PTC zum 
Austrag. Das erſte Spiel dieſer Mannſchaft hat PIE 
im Verhältnis von 2:1 gewonnen. 

——— — EIGENE — —— — — — 
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in dem Klaus Flemming ſeine Abgangsprüfung machen 


mußte. 
Er ging ihr entgegen mit dem Empfinden, daß er 
vor einem ernſten Abſchnitt ſeines Lebens ſtehe, aber 


auch mit dem Sicherheitsbewußtſein eines Menſchen, der 
ſich auf ſich ſelbſt verläßt und verlaſſen kann. Als letzte 
der ſchriftlichen Aufgaben war der deutſche Aufſatz be⸗ 
endet. 

Und dann hatte er mit großem Erfolg beſtanden und 
alle Erwartungen übertroffen; ſeine ſchriftlichen Arbei⸗ 


ten waren hervorragend; vom „Mündlichen“ wurde er 
befreit. 
Die treuen Eichlers waren ſo glückſelig, als wär's 


ihr eigener Sohn ‚und Telegramme trugen die Freuden⸗ 
botſchaft nach Winningſtedt, Betty Kemmering rannte 
gleich nach dem Häuschen hinter der Mauer. Dort fand 
ſie die Witwe Flemming auf dem Küchenſchemmel neben 
dem Waſchfaß; in ſeifenfeuchten Händen hielt ſie die De⸗ 
peſche. Den Inhalt freilich und was der für Klaus bedeu⸗ 
tete, begriff ſie erſt ganz, als Betty Kemmering ihn ihr 
richtig klarmachte. Da ſtrich Frau Flemming den Sei⸗ 
fenſchaum von den Händen, trocknete fie ab und fiel 
Betty um den Hals. Mutter Flemming weinte heftig. 

„Na, was iſt denn hier los? Mutter, du heulſt ja 
wie ein Schloßkater und Fräulein Kemmering mit dazu 
Ja, was iſt denn nur los?“ 

Martin ſtand an der Tür und grinſte — und grinſte 
noch weiter, als Fräulein Kemmering ihm die von Sei⸗ 
fenwaſſer und Tränen durchfeuchtete Depeſche gab: 

„Freue dich, Martin, dein Bruder hat ſeine Prü⸗ 
fung mit Auszeichnung beſtanden!“ 

„Ja, das hat er“, beſtätigte die Mutter. 
ter fleißiger Junge. Na, was ſagſt du dazu?“ 

Martin Flemming zuckte nur mit den Achſeln. 


(Fortſetzung folgt. 


„Mein al⸗ 
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Der here britiſche Außenminiſter Eden lerſter Unts) hat in Paris einen Vortrag über die 
engliſch⸗franzöſichen Beziehungen gehalten 


Lord Halifax 


En nn aa Sn m 
N j LOD Z, ZAWADZ KA 
4 KA- Hofe, rechts, J. Stock 
kaufen werden 


Dr. med. 5 
R6 2 Dr. med J. Pik 
* 02 8 ner Pe rem für nerudfe 


Spezialarzt Störungen der geſchlecht⸗ 


lichen Potenz und der 
fie Haut⸗, veneriſche 0 
b Gerunteaticht Gemütsverfaſſung 


Al. Kae 127 
Narıtowiczn 9 Jel. 128-98 70 


. 
Empf. 10-12 und 5—7 Uhr von 5—7 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Spesialarzt für Haut. und Oeſchlechtstrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh n. 4—8 abends. 8 v. 11—2 
Beſonderes Wartogimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hoflanſtaltspreiſe 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Siege ab nagr nnen auf ge Befittum des briiſſchen Außenminiſiers 


mung 


Auch Sie werden 
zufrieden ſein, 


wenn Ele Ihren imprägnierten 
Er 5 Herren -wer Damen⸗ Nantel top. 


OGLOSZENIE. 


Zarzad Miejski w Eodzi poszukuje w poblizu dworca kolejowego REN OWA | H 
lokalu o powierzchni uzytkowej. od 600 do 800 metröw kwadra- & J. West 
towych, W ktörym mozna byloby urzadzié Miejskie Schronisko 
Turystyczne na 180 lözek. 

Wlasciciele posesji iödzkich, dysponujacy. lokalami, odpowia- 
dajacymi powyiszym wymogom, zechca zlozy& w terminie do 
dnia 30 czerwca 1939 roku do biura Wydzialu Gospodarczego (ulica 
Towadzke nr. 11) szezegslowe oferty wraz z planaml lokalu. 


LE: dnia 13 czerwca 1939 roku. 
ZARZAD MIEJSKI w EODZI, 


8 —— — 


! 2.0952 
uLCEGIELNIANA s9 
TEL: 182 93 


tilgt man gründlich nur mit der frifchen Desinfektion 
„Fugimatore-Cimex“ aus. Wir desinfizieren Woh- 
nungen unter Garantie m. D. G. W-Gaſen. Anmeldungen 
ZAKEAD DEZYNFEKCYJNY 
Lödz, Al. 1. Maja 4. Tel. 222-60 


Dr. KL OZ EN BERG 


(der jüngere) 
Magen-, Darm-, Zeber-, Nieren⸗Krankheiten 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungsverein 
„Fortiſcheiti“ 


Bandurſkiego 15 


Wir veranſtalten am 25. Juni einen gemeinſamen 


Ausflug nach Wionczyn 


zu welchem wir alle unſere Mitglieder und Freunde einladen 
6 Uhr morgens, an der 
Jür die Bahnfahrer: 


Sammelpunkt für die Ausflügler: 
Eudſtation der Straßenbahn in Widzew. 
6.45 Uhr auf dem Fabrtiksbahnhof. 


Die Verwaltung. 


Eine imponierend aroße Zahl von Gewinften fielen bei uns: 


ZI. en 21.25000.- 21.20000.- 


J. 15000.— Z. 15 000. ar 
und 7 mal „10 000. . ZI. 


Moniuszki 5 


Tel. 144-18 


Empfängt von 6—8 Uhr 


Wenn ein 


Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v.3 bis 8 Uhr 


dann nur Pom 3 8 
= Mantel Siem CEHA Fabritpreife 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigen 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung non Bote an 
ohne Preisanſſchlag. 
wie bei Barzahlung. 
MNatratzen haben können 


(Für alte Kundſchaft und | 
von ihnen un 
Kunden ohne Anzahlung) 


Auch Solas. Schlafp ane 
Taptgaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolldeſter Ansführung 


Ianesierer P. Weiß 
Sienkiewicza 18 
Front. im aden 


a 


Nalulatur 


eee 
(alte Zeitungen) 
30 Sroimen für das Kite 
verkauft die „Boltsgottung 
Petrilauer 109 
Theater. u. Kinoprogramm 
TerirMieinki Heutes, 50 Burmistrz Stylmondu 


HEILANS .ALT 
n Dr. Z. RAKOWSKI 


mit ſtändigen Betten für Aramle auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
gungen: und Mfihma⸗Leiden 
Peteilauer 67 Tel. 127-81 


Von 9—3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für ſämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


Teatr Letn!: Meute 8.50 Uhr „Kartenhaus“ 


@asino: Das rauflustige Ehepaar 
@erss: |. Backfisch 

II. Im Feuer der Granaten 
Europa: Die Stadt der Jungens 
Betre: Der König amüsiert sich 
Palace: Die unsichtbare Rivalin 
Przedwiosnie: Csärdäs 
Rakleta: Heiratsfähige Mädchen 
Rlalte: Banita 
Uranta: I. Vorsichtig Herr Professor 

II. Motel in Tirol 


ſowie mehrere hundert Gewinite unter 
10000.— Zt. 


Daber laufe ein jeder Beier der „‚Boliszeitung“ ein dos 
nur in der Kolleltur 


THEODOR 3 


8 Lodz, Piotrkowska 162 (Ede Glöwna) Tel. 179-25 


„cORSO” 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn- u. Jeiertag ume Uhr 


„ %%%. 
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Unſer großes Doppeinengeamm Hente Premiere 


„Im Feuer der Granaten“ 


Ein Film der Uneeihrodenbeit und den Drabone 


mı JOHN WAYNE GWEN SAZE 
DON BARCLAY 


Heute Premiere 


DEANNA DURBIN 


in der Schlager⸗Komödie 


„ Vadlffiſch“ 


DDr 


„ preiſe ob 50 Steſchen a 


Die „ er A 1 5 Kue en 5 
˖ 8 ele: monat mit Zuſtellung 11 

W "bie Bor Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen ee 50 Yirosent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlih Ilotn 72.— Anfündisungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Derautmortlich für den redaktionellen Inhalt. Nudaif 2 0 


Gomgsinumues 10 @rolhen Sonntags 2 Groider Sas das Ausland 100 Prozent Aulchlaa C 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe⸗ m. b. H. 


5 v4 re denpretfe: die fiebennsfvaltene Millimeterzekle 15 Gr 
Veruntwortlich für den Verlag Otto Abel 


ent die dreigeſpaltene Millimeterzeile ‚© Groſchen. Stellen- 
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Lodzer Tageschronit ; : | 
bozer Lases wre Die Schule ijt aus. 
um ein neues Antiltz unſerer Stadt Vorbereitungen zum neuen Schuljahr — Beginn der Sommerkolonien 
V eee Morgen geht das Schuljahr zu Ende. ſchultlaſſen unterſtehen dürfen. So entſtanden die Un⸗ 


ferenz jtattgejunden, die der Frage des abgeänderten Aus⸗ 
ſehens unſerer Stadt gewidmet war. Der Leiter der 
Bauaufſichtsabteilung der Stadtverwaltung, Herr Juge— 
nieur Kopec, erteilte den Preſſevertretern, folgende In— 
jormationen: 

Die Bauauſſichtsabteilung bemüht ſich, unabhängig 
von dem Zuſammenwirken mit den Staatsbehörden, in 
der Angelegenheit der Auffriſchung der Häuſer'renten, 
Beſeitigung der Verkehrshinderniſſe auf den ſchmalen 
Gehſteigen, Remontierung der Fabrikgebäude uſw, auch 
in eigenen Tätigkeitsbereich mit allen Hinderniſſen, die 
die Sicherheit gefährden, aufzuräumen. Im laufenden 
Jahre wird beſondere Aufmerkſamkeit auf die Beſeiti— 
gung von baufälligen Objekten gerichtet. 

Im Zuſammenhang damit wurden bisher 13 Wohn— 
gebäude beſeitigt, die die Sicherheit gefährdeten und das 
Stadtbild verunſtalteten; ferner 70 Wirtſchaftsgebäude, 
mehrere Mauern nach niedergebrannten Fabrikanlagen 
Mei etwa 500 Balkons mußten die Holzträger durch Be— 
tonträger erſetzt werden, 200 Waſſerbehälter wurden re⸗ 
noviert. Außerdem wurden viele die Sicherheit gefähr- 
denden Geſimſe und andere Hausverzierungen entfernt, 
oder renoviert. ‘ | 

Ueberdies wurden in einer Reihe von alten Gebäu— 
den Holztreppen entfernt oder aber durch neue Stützen 
ſichergeſtellt. Unabhängig von der Konſervierang alter 
Gebäude wurden die Arbeiten an neuen Gebäuden beauf— 
ſichtigt, von welchen die größeren Gebäude Schaczkeller 
gegen Luftangriffsgefahr beſitzen müſſen. Der Verputz 


neuer Häuſer wird gegenwärtig nur aus gutem Material, 


vorgenommen. Dank dieſer Aktion iſt es im letzten Jahre 
nicht allein gelungen, größeren Kataſtrophen sorzubeu- 
gen, jondern auth kleinere Unfälle, wie fie in vergange⸗ 
nen Jahren leider häufig vorlamen, zu verhüten. 

Außer der Sorge um die Bauſicherheit führt die 
Bauauſſichtsabteilung auch eine Aktion zwecks Abände⸗ 
rung der Schilder, Reklametafeln, Reklamebeleuchtungen 
und derSchauſenſterausſtellungen, deren äſthetiſches Aus⸗ 
ſehen gehoben werden ſoll, ſo daß jährlich etwa 1000 die— 
zer vorſchriftswidrigen und verunſtaltenden Schilder und 
Tafeln abgeändert werden. 5 

Schließlich darf darauf hingewieſen werden, daß 
eine Initiative eingeleitet wurde und eine Aktion bereits 
im Gange iſt, die die Beſſerung der geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Wohnungen der ärmeren Bevölkerungs- 


ſchichten und der Hauswächterwohnungen zum Ziele hat. 
Tieſe Aktion wird einige Jahre in Anſpruch nehmen und 
darauf beruhen, die Hausbeſitzer zu zwingen, den Haus⸗ 
wöchtern Wohnungen zuzuweiſen, 
krgieniſchen und ſonſtigen Vorſchriften entſprechen 


1 Schwarze Liſte. 
Das Komitee der Winterhilje veröffentlichte ein Per⸗ 
ſenen und Firmenverzeichnis, die die Winterhilfsgebüß⸗ 
ren nicht bezahlt haben. Die Liſte enthält 35 Namen. 


| Sie wollten über die grüne Grenze 


Ende Mai wurden beim Verſuch der illegalen Grenz- 
überſchreitung in der Nähe von Praszki, Kreis Wielun, 
Egon Glaſenapp aus Lodz und Guſtav Schröder aus 
Belchatow feſtgenommen. Die beiden hatten einige hun⸗ 
dert Zloty Geld bei ſich. Das Kaliſcher Gericht verur⸗ 
teilte beide Angeklagten in einer Seſſion in Wielun we⸗ 
gen illegaler Grenzüberſchreitung und Deviſenvergehens 
zu je 10 Monaten Gefängnis und 500 Zloty Geidſtrafe. 


Zum Ehedrama in der Beteitaneriteohe 


Wie bereits berichtet, erſchoß in der Petrikauer 259 
die 64jährige Maria Manda aus Mitleid ihren 68jähri⸗ 
gen unheilbar gelähmten Mann, wonach fie die Waffe 
gegen ſich ſelbſt richtete. Der Zuſtand der Ehefrau iſt 
weiter ſehr ſchwer. Die Frau wird kaum mit dem Leben 
davonkommen. Die Verzweiflungstat der Eheleute it 
auf große Not zurückzuführen, in der ſich die Leute in— 
ſolge der Krankheit des Mannes befanden. 


Selbſtmordverſuche zweier Männer 
„im beiten Alter“ 


In der Kosciuszko⸗Allee 26 ſchoß ſich in den geſtri⸗ 
gen Nachmittagsſtunden der, Tuszynſkaſtraße 57 mohr: 
hafte 32jährige Roman Gulewiez in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Kugel in den Bauch. Die Kugel verletzte die 
Eingeweide des lebensüberdrüſſigen Mannes an 7 Stel⸗ 
zen. Die Urſache der Verzweiflungstat konnte nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


In demſelben Alter ſteht der Eugeniusz Micielſti, 


wohnhaft Radogoszez, der ſich in der Lagiewniclkaſtraße 5 
unter eine Straßenbahn warf Da der Motorführer zur 
rechten Zeit den Wagen zum Stehen bringen konnte, 
tam Micielſti mit einigen leichte Schürfungen davon 
Bei dieſem Selbſtmordverſuch handelt es ſich um ent— 
1Euſchte 957 Ä 


die den erforderlichen, 


Um 8.30 Uhr werden in den Gotteshäuſern aller 
Bekenntniſſe Gottesdienſte für die Schuljugend ſiattfin⸗ 
den Danach erfolgt die Austeilung der Zeugniſſe womit 


das Schuljahr ſeinen formellen Abſchluß findet. 


Das Lodzer Schulinſpektorat und das Inſpektorat 
des Landkreiſes Lodz hat in den letzten Wochen Vorbe⸗ 
teitungen für das kommende Schuljahr getroffen. Auf 
Grund der von den Schulleitungen, eingeſchickten Be⸗ 
richte und Anforderungen wurde der Arbeitsplan 1939, 
1940 bearbeitet. Was die Lodzer Verhältniſſe angeht, 


je werden auch im nächſten Jahr alle Kinder Platz in der 


Schule finden. Da die Zahl der Neuanmeldungen ig 
dieſem Jahr um 1932 geringer iſt als im Vorjahre, ſo 
dürften die Lodzer Schulen 1939/40 von ungefähr 1500 
Kinder weniger beſucht werden als bisher. 

In den Städten und größeren Dörfern des Land: 
kreiſes Lodz wurde eine begrüßenswerte Neuerung einge⸗ 


führt, richtiger gejagt, it man zu den alten Verhältniſſen⸗ 


zurückgekehrt. Seit zwei Jahren verpflichtete die Vor— 
ſchrift, daß einem Schulleiter nicht mehr als 14 Volks- 


termieter-Klaſſen. Schulen, die beſſere Raumverhältniſſe 
haben, mußten einen oder zwei Räume an andere abge⸗ 
ben. Es war dies eine ſehr unbequeme Einrichtung. In; 
Schulgebäude befanden ſich nämlich Lehrer und Klaſſen, 
die einem anderen Schulleiter unterſtanden und am Les 
ben dieſer Schule nicht teilnahmen. Jetzt hat die Be— 
hörde wieder angeordnet, daß die Zahl der Klaſſen den 
Raumverhältniſſen angepaßt werden kann. Es wir) 
alſo wieder Schulen mit mehr und weniger als 14 Klaſ⸗ 
ſen geben. 

Am 23. Juni werden die Sommerkolonien eröffnet. 
Die Sommerkoloniengeſellſchaft hat Vorbereitungen für 
den Aufenthalt und die Verpflegung von 2500 Kindern 
getroffen, die auf 9 verſchiedenen Stellen der Wojewod⸗ 
ſchaft untergebracht werden. Im vorigen Jahr wurden 
um 1500 Kinder mehr verpflegt. Die vorjährige Zahl 
konnte wegen Mangels der hierzu nötigen Geldmittel 
nicht aufrechterhalten werden 250 Lodzer arme erho— 
lungsbedürftige Kinder werden in dieſem Jahr zum er⸗ 
ſten Male auf dem Gebiete der Wilnoer Wojewodſchait 
untergebracht werden. 


Beratungen der Saiſonarbeiter 
Während des Sonntags berieten die Berufsverbände 
der Saiſonarbeiter über die Vorſchläge der Stadtverwal⸗ 
tung bezüglich des angeſtrebten Sammelabkommens. Die 
Stadwerwaltung lann bekanntlich keine Lohnerzöhung 
gewähren, doch will ſie trotzdem den Vertrag unterzeich— 
nen, um die Arbeitsverhältniſſe zu regeln. 


— 


Uederbrückung auf der Qnbelfta⸗Sraße 


Vor einigen Tagen lonnten wir über den fatalen 
Juſtand berichten, in welchem ſich die Straßen zwiſchen 
der Lubelſka und dem Stadtteil in der Nähe der Dom⸗ 
browſkaſtraße befinden. Die Kinder, die zur Schule und 


die Kranken, die zur Krankenkaſſe mußten, ſowie die 


tauſenden Arbeiter, die täglich dieſe Wege paſſiecen, muß: 


11 N 


ten über einen mit Waſſer angefüllten Graben ſpringen. 


Für dieſe unhaltbaren Zuſtände hat ſich nun die Stabt- 
verwaltung intereſſiert. Sie hat die Ueberbrückung des 
Grabens angeordnet, was auch bereits geſchehen iſt. Die 
Aufnahmen zeigen den Graben vor und nach der Ueber: 
brückung. i N 


Sanitäre Kontrolle der Selterwaſſerverkaufsſtätten. N 


Geſtern wurde wieder eine ſanitäre Kontrolle der 
Selterwaſſerverlaufsſtätten und Fruchteisdielen durchge: 
führt. Durch ſtändige Kontrollen wollen die Behörden 
die Beſitzer dieſer Geſchäfte an peinliche Sauberteit ge⸗ 
wöhnen, die in derartigen Läden unerläßlich iſt. Gleich- 


zeitig ſah man den Straßenhändlern auf die Finger. Ge⸗ 


gen die letzteren würde eine ganze Reihe Protokolle 


verfaßt. 


. 
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Regen als Breisdrüder 


Das warme Wetter und der häufige Regen der let: 
ten Tage verurſachen eine ſchnelle Reife des Frühobſtes 
und der Beerenfrüchte, die infolge deſſen im Preiſe ſtark 
zurückgehen. So koſten z. B. Erdbeeren, für die am 
Sonnabend noch 1,60 bis 2 Zloty gezahlt wurden, heute 
nur noch 80 Groſchen ein Kilo. Frühkirſchen, von denen 
es in dieſem Jahr ſehr viel gibt, werden 70 bis 80 Gro⸗ 
ſchen gezahlt. Walderdbeeren — 60 Groſchen, Blaubee⸗ 
ren 40 Groſchen ein Liter. Billiger wurden auch Gur⸗ 
zen und Kartoffeln. 


Ein Knabe wird vermißt. 


Seit dem 28. April wird der 14jährige Wladyſlam 
Marczak aus Lodz, Dolna 6, vermißt. Der Junge iſt 
hohen Wuchſes, ſchlank, hat ein ſchmales Geſicht, blondes 
ſeitwärts gekämmtes Haar, blaue Augen; gekleidet war 
er in einen grauen Anzug (kurze Hoſe), ſchwarze Schnür⸗ 
schuh, Strümpfe von eben ſolcher Farbe und eine graue 
Mütze. : 


— 


BVerſchiedene Unglücks älle 

In der Rozaſtraße 27 kam die 61jährige Zofia Wis⸗ 
mewſka beim Ueberſchreiten des Rinnſteins zu Fall und 
brach ein Bein. Außerdem erlitt ſie arge Kopfverletzun⸗ 
gen. Sie wurde einem Krankenhaus zugeführt. 


Vor dem Hauſe Rzgowſla 196 wurde geſtern der 29 
Jahre alte Bogumil Buzanel, wohnhaft Lelewela 6, von 
einem Auto überfahren. Buzanek erlitt eine Beſchädi⸗ 
gung der Schädeldecke, eine Gehirnerſchütterung und 
dußere Körperverletungen. Er wurde in ſehr ernſtem 
Zuſtande in ein Krankenhaus übergeführt. Die Polizei 
iſt bemüht, die Schuld an dem Unfall feſtzuſtellen. 


92 
23 


Auf dem Grundſtück in der Poludniowa verun⸗ 
glückten zwei Arbeiter beim Herausziehen von Brunnen⸗ 
röhren: Leiſer Lipman und Laib Roſenblum, beide Po⸗ 
morſka 13 wohnhaft. Roſenblum, der ſchwer verletzt 
wurde, mußte ins St. Joſephs⸗Krankenhaus übergeführt 
werden. Lipman wurde in ſeine Wohnung geſchafft. 


Im Treppenflur in der Wojtowſka 34 ſtüzte die 32 
jührige Salomea Slominſka von der Treppe und erlitt 
allgemeine Verletzungen. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
teilte ihr Hilfe. 


Diebſtähle und Einbrüche 


In das Geſchäft des Icek Eichler, Zgierſka 0, bra⸗ 
chen Diebe ein und ſtahlen 1000 Stück kleine ſchwarze 
Felle im Geſamtwerte don 8000 Zloty. Die Polizei ha: 
des Einbruchs verdächtig verhaftet: Idel Jekowicz, Eilech 
Zinn, beide aus Wisniowa Gora, ſowie Chil Königman, 
Sienkiewicza 22. 7 8 

Wie bereits berichtet, wurden in der Nähe des St. 
Joſephs⸗Krankenhauſes drei Diebe feſtgenommen, die 
einen Sack bei ſich hatten, in dem ſich ein Rundfunkgerät 
und 4 Uhren befanden. Wie jetzt herausgebracht wurde, 
ſtammen die Dinge von einem Diebſtahl aus der Woh⸗ 
nung des Leon Küchciak, Przejazd 16. 


In die Wohnung des David Stala, Drewnowſka⸗ 
ſtraße 14, ſtahl ſich der Dieb Icek Selman, Zgierſka 21, 
der jedoch von dem Hauswärter feſtgenommen werden 
kennte. — In einem Wagen der Straßenbahn verſuchte 
der Elias Ginger, Zgierſka 53, dem Anton Muſialſti, 
Bc morſta 80, eine Brieftaſche mit 70 Zloty zu stehlen, 
wurde aber dabei ertappt und feſigehalten. 
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Bom Auto überfahren 


Geſtern wurde in Lodz auf der Rokieinſkaſtraße beim 
Hauſe Nr. 111 der 60jährige Ignacy Ratala, wohnhaft 
in Stoki an der Drzymalaſtraße 38, von einem Kraft⸗ 
ragen überfahren. Der Mann erlitt Rippenbrüche und 
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Kadiobauf iſt Vertrauens ſachel 


Repf- und Handarbeiter! 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Volksempfänger 
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eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Er wurde nach Far | ee 1 1 
Bezirkskrankenhaus gebracht und ſein Zuſtand ſou hoff Filialen: 8. a 244 
wungslos ſein. Der Chauffeur entfloh. Die Polizei Bobianke, Pulaſffege 4, Tel. 302 


fahndet nach dem gewiſſenloſen Kraftwagenlenker. 


Sie ließen ſich Schnaps kaufen und beraubten dann 
den Spender. 


Adam Eichman, Poznanſka 9, fuhr geſtern morgens 


in ſeuchtfröhlicher Stimmung in einer Droſchke. In der 
Nowo⸗Zarzewſkaſtraße ſprangen drei Männer in die 
Droſchke, die den Kutſcher zwangen, nach der Pabianicla- 
ſtraße 50 zu fahren. Dort verlangten fie Geld auf 
Schnaps von ihm. Eichman gab ihnen Geld. Als ſie 
den Schnaps getrunken hatten, verprügelten ſie den Eich⸗ 
man, ſtahlen ihm 40 Zloty und eine Taſchenuhr und er⸗ 
griffen die Flucht. 


— — . 


Schlägerei 


Die 48jährige Wladyſlawa Rymarezyfk, wohnhaft 
Cieſielſtaſtraße 4, wurde auf dem Wege nach Lagiewniki 
überfallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand mißhan⸗ 
deht. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. — Aus 
einer Schlägerei, zu der es in der Limanowpſtiego 87 
kam, ging der 21jährige Franciszek Stefaniak mir Me 
ſerſtichen in Bruſt und Arm hervor. Auch ihm mußte 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe erweiſen. 

In der Andrzeja 18 lam es zwiſchen mehreren Be⸗ 
trunkenen zu einer blutigen Schlägerei. Einer der Teil⸗ 
nehmer, Staniſlaw Dybowſti, Zeromſtiego 13, mußte 
mit einem gebrochenen Kiefer und anderen ſchweren Ver- 
letzungen einem Krankenhaus zugeführt werden. Drei 
weitere Teilnehmer wurden verhaftet. Es ſind dies: 
Boleſlaw Pinter aus Ruda⸗Pabianieka, Staniſlaw Ko⸗ 
laſinfti, Zeromſtiego 59, und Jakob Paſiak, Andrzeja 58. 
— In der Lagiewnicbaſtraße erhielt während einer Schl 
gerei der jährige Roman Borowſti, wohnhaft Boczna⸗ 
ſtraße 39, einen Meſſerſtich in die Bruſt. Er wurde einem 
Krankenhaus zugeführt. N 
Aushebung des Jahrganges 1918. 

Morgen haben ſich zur militäriſchen Unterſuchung zu 
ſtellen: Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, rode, 
waſtraße 34, die Männer des Jahrganges 1918, die auf 


1 


dem Gebiete des 9. Polizeikommiſſariats wohnen und 


deren Namen mit den Buchſtaben K bis S einſchließlich 
beginnen. Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2, 
Al. Kosciuszli 19, die Männer des Jahrganges 1918, 
und älterer Jahrgänge aus allen Polizeikommiſſariaten, 
die einenamentliche Aufforderung erhalten haben. =; 

Die Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes, 
Rzgow, Feuerwehrſaal, unterſucht morgen alle Männer 
des Jahrganges 1918 und Katerie B 1917 aus Tuszyn 
ſowie den ganzen Jahrgang 1918 aus Czarnoecin. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

9. Pator, Lagiewnickaſtraße 96; J. Kahane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinfka 56, Koprow⸗ 
ſti, Nowomieſſka 15, Rozenblum, Srodmieiſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Za⸗ 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowfka 51. 


—— 


Pr. Steinberg erhielt 2 Monate Haft 


Wie bereits berichtet, hatte ſich der Arzt Dr. Stein⸗ 
berg, wohnhaft 6. Sierpnia 3 und 73 Jahre alt, wegen 
Verurſachung einer ſchweren Körperbeſchädigung vor 
dem Stadtgericht zu verantworten. Und zwar mar ſeine 
Hausbedienſtete Helena Panſka, die am 26. Januar auf 
eine Leiter geſtiegen war, um die Fenſter zu verhängen, 
abgeſtürzt. Die Leiter war wackelig, der Arzt hielt ſie 
feſt, ging aber für eine Weile weg und ſo geſchah das 
Unglück. 

Das Gericht verurteilte den Arzt zu 2 Monaten 
Haft mit einer Bewährungsfriſt von zwei Jahren. 


Der Exmönch wieder auf der Autlagebant 


Wiederholt berichteten wir über die Stückchen bes 
jährigen Zygmunt vel Selman Wachs, der das mo⸗ 
ſaiſche Bekenntnis ablegte und in ein katholiſches Kloſter 
eintrat, um Mönch zu werden. Das Ende des frommen 
Beginnens war, daß er einige Mönche und den Prior be⸗ 
ſtahl und das Weite ſuchte. Für den Diebſtahl wurde 
Wachs ſeinerzeit zu 5 Jahren Gefängnis und Unterbrin⸗ 
gung in der Anſtalt für unverbeſſerliche in Koronowo für 
Lebensdauer verurteilt. 

Wegen Betruges, begangen unter dem fiktiven Na⸗ 
men eines Rechtsanwaltsapplikanten erhielt er vor kur⸗ 
zem eine längere Freiheitsſtraſe. * 

Geſtern hatte ſich der ehemalige Mönchskandidat we⸗ 
gen unberechtigten Tragens der Mönchskutte und Geld- 
ſammlungen zu verantworten. Das Geld, das er vor⸗ 
gab, für kirchliche Zwecke zu ſammeln, floß in ſeine eigene 
Taſche. Für die letzteren Vergehen erhielt Wachs weitere 
11% Jahre Gefängnis. 


Beim Biehlreiben den Tod gefunden 


Auf der Eiſenbahnſtrecke in der Nähe des Dorfes 
Pluda, Kreis Wielun, geriet die 53jährige Anna Vudzie⸗ 
rek, 53 Jahre alt, die Vieh über die Strecke trieb, unter 
die Räder eines Eiſenbahnzuges. Sie fand den Tod auf 


der Stelle. 


Großbrand auf dem Lande 
Zwei Perſonen verbrannt. 


Im Dorfe Wierzchowiſko Gorne, Kreis Rawa, 
brannten 6 Bauerngehöfte nieder. Das Feuer war in 
der Scheune des Boleſlaw Jurek entſtanden, wo man 
Stroh zum Unterſtreuen holte und dabei mit Streihhöl⸗ 
zern leuchtete. Das Ehepaar Jan und Julianna So⸗ 
chacki kamen in den Flammen um. Der Sachſchaden be⸗ 
zäuft ſich auf ca. 30 000 Zloty. 


Selbstmord eines Bolisiiten 


Im Orte Dzialoszyn, Kreis Wielun, verübte der 
Poliziſt Konſtanty Markowfti Selbſtmord. Er ſchoß ſich 
eine Kugel in die Schläfe. Markowſki beging die Tat 
aus Gram über Familienzerwürfniſſe. 
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Nadio⸗ Programm 
Mittwoch, den 21. Juni 1939, 
Warſchau⸗ Lodz. 


7,15 Schulſendung 12,03 Mittagsſendung 13 Opern⸗ 
fragmente 13,10 Sport 13,50 Aus Filmen 14,45 Gei⸗ 
gemmverfe 15,15 Popul. Muſik 16,20 Akademiſches 
Konzert 16,45 Das Leben der Blumen 17 Volksmuſik 
18 Geigenrezital 19,30 Konzert 20,35 Ueber die 
Waſſerleitung in Lodz 20,35 Sport 20,40 Nachrichten 


21 Chopinkonzert 22,15 Soliſtenkonzert 23 Letzte 
Nachrichten. 
Kattowitz. 


13,45 Nachrichten 14,45 Heitere Sendung 15,00 Dorf: 
tänze 17 Tanzmuſik 20,10 Schallpl. 20,25 Krieg und 
Steuerſyſtem 20,35 Sport. 
Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
10,30 Fröhlicher Kindergarten 11,30 Dreißig bunte 
Minuten 12 Konzert 13,15 Konzert 14 Allerlei 15,15 
Herbert Ernſt Groh ſingt 16 Konzert 18,20 Soliſten⸗ 
muſit 19,15 Blasmuſit 20,15 Von Königsberg nach 
Memel über die Kuriſche Nehrung 21,15 Neue belgiſche 
Muſtik 22,20 Eeine kleine Nachtmuſik 23 Mufik zur 
Breslau. 
12 Werktonzert 13 Nachrichten 13,15 Konzert 14,10 
Tauſend Takte lachende Muſik 16 Muſik am Nachmittag 
18,20 Froher Feierabend 19 Sonnenwendnacht 20,15 
Wir ſpielen auf 24 Nachtmuſik. 


Wien (592 kz, 507 M.) 
18,20 Italie niſche Geſangskunſt 19 Sonnenwende in 
der Oſtmark 20 Nachrichten 20,15 Steirerland, wie 
biſt du ſchön! 21 Serenade auf dem Joſefsplatz 22 
Nachrichten 22,30 Muſit aus Wien 24 Nachtmuſik. 


Bierte Sinfonie von Beethoven im Rundfunk. 


Zum erſtenmal werden im Rahmen der Feſtkonzerte 
auf dem Wawel auch Werke fremder Komponiſten gege⸗ 
ben werden. Dieſes Konzert fremder Muſik wird heute, 
Dienstag, den 20. Juni, um 21 Uhr ſtattfinden. Es wird 
mit der Ouvertüre „Polonia“ des engliſchen Komponiſten 
Elgar beginnen. Dieſes Werk iſt an kriegeriſche pofnifche 
Lieder angelehnt und will der engliſche Muſiker auf diefe 
Weiſe ſeinen Sympathien zu Polen Ausdruck geben. 
Nach der Ouverküre folgt die IV. Sinfonie von Beet⸗ 
hoven, die ſogenannte „Paſtorale“. Es wird ein erhe⸗ 
bendes Gefühl ſein, vom Vorhof zum Wawel die Mufit 
des Beethovenſchen Meiſterwerkes zu hören. 


Der zweite Teil des Konzertes wird die Zuhörer in 
eine ganz entgegengeſetzte Welt führen, in die Welt pol⸗ 
ler Stimmungen der franzöſiſchen Impreſſioniſten. Re⸗ 
vals II. Suite aus dem Ballett „Dafnis und Cloe“ und 
drei Nokturnos von Debuſſy ſollen einen kleinen Aus⸗ 
ſamitt aus dem großen Schaffen der Impreſſioniſten ge⸗ 
ben. Der dritte Teil des Konzerts iſt für den Frauen⸗ 
chor beſtimmt, der die „Sirenen“ (ohne Text) bringen 
wird. Dieſes Werk wird, wie uns ſcheint, in Polen zurt 
erſtenmal gegeben. Das Konzert ſchließt mit der feurigen 
Suite aus dem Ballett „Der dreieckige Hut“ des ſpani⸗ 
ſchen Komponiſten Manuel de Falla. 
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Rundfunkhörer ſpenden einen leichten Tank. 

Die Rundfunkhörer aus Oberſchleſien, die ganz be⸗ 
ſonders für die dunte Sonntagsſtunde eingenommen find, 
haben beſchloſſen, Spenden zum Ankauf eines Maſchinen⸗ 
gewehrs zu ſammeln. Die Spenden liefen aber ſo zahl⸗ 
reich ein, daß an Stelle eines Maſchinengewehres ein 
leichter Tank angeſchafft werden konnte, der demnächſt 
als „Zelezniok Karlika“ der Heeresleitung übergeben 
wird. 


Oberſchleſien 
Rumänischer Miniſter in Oberſchleſſen 


Seit einigen Tagen weilt der rumäniſche Miniſter 
Sidorovici in Warſchau, von wo aus er ſich am Dienstag 
nach Oberſchleſien begeben wird. Am Kattowitzer Bahn⸗ 
hof wird ihm vom Wojewoden Dr. Grazynſki ein ſeier⸗ 
licher Empfang bereitet. In Oberſchleſien wird der ru⸗ 
mäniſche Miniſter verſchiedene Induſtriewerke beſichtigen. 


Anmeldungen zum deutſchen Gymnaſium 
in Chorzow 


Auf Grund einer beſonderen Verfügung des Unter⸗ 
richtsminiſteriums können in dieſem Jahre zur Prüfung 


für die 1. Gymnaſialklaſſe im Eichendorffgymnaſium in 


Chorzow ausnahmsweiſe auch die Schüler zugelaſſen 
werden, die bis zum 31. Dezember 1939 das 12. Lebens⸗ 
jahr vollenden und das Zeugnis der abgeſchloſſenen 6. 
Volksſchulklaſſe beſitzen. Auf Grund dieſer miniſteriellen 
Verfügung müſſen die Anmeldungen umgehend in der 
Schulkanzlei vorgenommen werden. 


Die ſchriftliche Aufnahmeprüfung 
naſialklaſſe findet Donnerstag, den 22. 
§ Uhr Statt. 


für die 1. Gym⸗ 


Juni 1939, um 


Deutſche Kinderſpielſchulen 


verlieren ihre Räume 

Die oberſchleſiſche Preſſe berichtet: 

Der Magiſtrat Kattowitz hat dem Deutſchen Schul⸗ 
verein die Räumlichkeiten, in denen bisher die deutſchen 
Kinderſpielſchulen untergebracht waren, mit jofortiger 
Wirkung gekündigt. Die Räumung muß bis zum 30. 
Jani 1939 erfolgen. - 

Eine dieſer Spielſchulen befand ſich in der öffent: 
lichen Minderheitsſchule auf der Teichſtraße, die andere 
in einem Schulgebäude in Zawodzie. Beide Schuler 
waren von etwa 80 bis 100 Kindern beſucht. Sie wur⸗ 
den ſeinerzeit vom Deutſchen Schulverein im Jahre 1933 
unter großem Koſtenaufwand eingerichtet und unterhal- 
ten. Durch die Entziehung der bisher benutzten Räume 
dürfte auch das weitere Beſtehen der deutſchen Kinder⸗ 
ſpielſchulen in Kattowitz in Frage geſtellt fein. Bekannt- 
lich waren ſchon vor zwei Jahren der deutſchen Kinder⸗ 
ſpielſchule in Zalenze, die in einem Schulgebäude unter- 
gebracht war, die Räume gekündigt worden. Bisher war 
es trotz aller Bemühungen nicht möglich, andere Räume 
zu finden. 


Generaldireltor Ciszewſti zurückgeireten 


Wie wir ſeinerzeit berichteten, iſt über die Hohen⸗ 
lehewerke A.-G. die Zwangsverwaltung verhängt wor⸗ 
den. Die erſte Auswirkung war die, daß eine Reihe 
langjähriger Beamter, darunter mehrere deutſche, vom 
Zwangsverwalter entlaſſen wurde. Nunmehr - ifi, wie 
die „Polonia“ berichtet, auch der Generaldirektor der 
Hohenlohewerke, Ingenieur Alexander Ciszewſk', der 
erſt dieſer Tage zum Generalbevollmächtigten des 
Zwangsverwalters ernannt worden war, von ſeinem 
Poſten als Generaldirektor und Generalbevollmächtigter 
freiwillig zurückgetreten. 


Poliziſt von einem Banditen verletzt 


Der von den Sicherheitsbehörden ſeit langem geſuchte 
Franz Kromka, ohne ſtändigen Wohnſitz, wurde om ver⸗ 
gangenen Freitag von der Polizei in Nikolai geſtellt. In 
der Gegend zwiſchen Orzeſche und Ober⸗Laziſt ſah ſich 
Kromla derart umzingelt, daß er keinen Ausweg mehr 
ah. Er griff daher zum Revolver und ſchoß auf die auf 
ihn zukommenden Polizeibeamten. Dabei wurde der 
Polizeibeamte Janusz von der Polizeiſtelle in Laziſt 
verletzt und mußte ins Krankenhaus geſchaſſt werden. 
Kromta konnte ſchließlich überwältigt werden. Er wurd⸗ 
ins Gerichtsgefängnis nach Nikolai eingeliefert. 

= 

Am Sonnabend ſollte der Joſef Niemezyl, der eine 
ſiebenjährige Gefängnisſtrafe abzubüßen hat, ins Ge⸗ 
richtsgefängnis nach Rybnik eingeliefert werden. Unter⸗ 
wegs zog der Sträfling plötzlich eine Tüte mit Salz aus 
der Taſche und ſchüttete dem ihm begleitenden Polizei 
beamten das Salz ins Geſicht, worauf er zu fliehen ver⸗ 
ſuchte. Von Vorübergehenden konnte der Flüchtige wie⸗ 
der feſtgenommen werden. b 


«_ 


